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Ist Armut in hochentwickelten Ökonomien 
ein Problem? ï Das Konzept relativer Armut  
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o Absolute Armut  

Ábezeichnet eine Armut, die durch ein Einkommen von etwa einem Dollar (neuerdings 
1,25US$) pro Tag gekennzeichnet ist 

ÁAuf der Welt gibt es 1,2 Milliarden Menschen, die in diese Kategorie fallen.  

o Relative Armut  

ÁVon relativer Armut spricht man in Wohlstandsgesellschaften, in denen es absolute 
Armut praktisch kaum gibt, wohl aber eine arme ĂUnterschichtñ (neuerdings auch 
Prekariat genannt) 

Áals relativ arm gilt hier derjenige, dessen Einkommen weniger als die Hälfte des 
Durchschnittseinkommens beträgt. 

o Gefühlte (sozio-kulturelle) Armut  

Álässt sich weniger an konkreten Einkommensgrenzen festmachen 

Ábetrifft diejenigen, die sich aufgrund ihrer allgemeinen gesellschaftlichen Ausgrenzung 
oder Diskriminierung als Ăarmñ betrachten oder Angst vor einer sich verschlechternden 
wirtschaftlichen Lage haben bzw. in ständiger Angst vor Armut leben.  
 

Definitionen von Armut  
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o Als armutsgefährdet (at-risk -of-poverty ) gelten Personen, die weniger 
als 60 Prozent des mittleren bedarfsgewichteten Nettoeinkommens zur 
Verfügung haben 

ÁGrundlage der Berechnung ist das verfügbare Haushaltsnettoeinkommen nach 
Abgaben und Transferzahlungen wie Kindergeld, Arbeitslosengeld etc..  

ÁDurch Division mit einem Bedarfsgewicht erhält man ein sogenanntes 
Nettoäquivalenzeinkommen, welches jeder Person im Haushalt zugewiesen 
wird. Es stellt eine Art bedarfsgewichtetes Pro-Kopf-Einkommen dar.  

o Man spricht nicht von Armut, da Einkommensarmut nicht zwingend 
mit Mangelerscheinungen einhergeht. 

Armut in hochentwickelten Ökonomien ist 
relativ  
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ĂMan sollte die Probleme weder dramatisieren noch 
kleinreden. Armut ist in einem reichen Land wie 
Deutschland relativ.ñ 
Bundesarbeitsministerin von der Leyen im Dezember 2012 
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o Als arm gelten Personen, die nicht über die finanziellen Mittel 
verfügen, um die für ein gesellschaftlich integriertes Leben 
notwendigen Güter und Dienstleistungen zu erwerben 

o Die Armutsgrenze besteht aus einem Pauschalbetrag für den 
Lebensunterhalt, den individuellen Wohnkosten sowie 
monatlich 100 Franken pro Person ab 16 Jahren für weitere 
Auslagen.  

o Im Jahr 2012 betrug die Armutsgrenze durchschnittlich rund 
2200 Franken pro Monat für eine Einzelperson und 4050 
Franken pro Monat für einen Haushalt mit zwei Erwachsenen 
und zwei Kindern.  

Armut in der Schweiz (1)  
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o im Jahr 2012 waren 7,7% von Einkommensarmut betroffen ( 590ó000 
Personen) 

o die mediane Armutslücke lag bei 19,1 Prozent, d.h. die Hälfte aller 
Armutsbetroffenen in der Schweiz musste mit einem verfügbaren 
Haushaltseinkommen leben, das maximal 80,9 Prozent ihrer 
Armutsgrenze entsprach 
 

Armut in der Schweiz (2)  
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Vergleich mit Deutschland  
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Armut in Europa  
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Entwicklung der Armut in Europa seit der 
Finanzkrise  
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Entwicklung der Armut in den USA  
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Risiko - 
gruppen CH  
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Risiko - 
gruppen Europa  
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o Armut in hochentwickelten Ökonomien ist relativ  

o Ausmass relativer Armut ist in den letzten Jahren mehr 
oder weniger konstant geblieben 

o Allerdings  

Áist seit der Finanzkrise ein leichter Anstieg relativer Armut zu 
verzeichnen 

ÁIst der Anstieg relativer Armut seit den 90 -er Jahren 
dramatisch, wenn man das Auseinandertriften der 
Einkommens- und Vermögensunterschiede mitberücksichtigt -> 
Entspricht dem relativen Konzept von Armut: Soziale 
Ausgrenzung manifestiert sich im Auseinandertriften sozialer 
Gruppen innerhalb einer Gesellschaft 

Fazit  
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1. Entwicklung relativer Armut  

2. Soziale Ausgrenzung in Folge von Armut  
Piketty , T. (2014), Capital in the 21st century , Harvard University Press, 39-236. 
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o Soziale Exklusion ist der nachhaltige Ausschluss einzelner sozialer 
Akteure oder ganzer Gruppierungen aus denjenigen sozialen Kreisen, 
die sich als die āeigentlicheó Gesellschaft verstehen, d.h. der Verlust an 
sozialen und politischen Teilhabechancen 

o Führt zu sozial-, gesundheits-, ordnungs-, staatspolitischen Problemen 

ÁEmpfinden der āWertlosigkeitó  

ÁWertvorstellungen des ausschließenden Kollektivs werden nicht (mehr) 
akzeptiert  

ÁDennoch verbindende soziale Interaktionen sind unerheblich ( Warenkauf, 
Teilnahme am öffentlichen Nahverkehr, gelegentliche sprachliche 
Kommunikation, Wehrdienst, öffentliche Unterstützung ) 

ÁSchlägt sich auch in räumlicher Ausschließung der Betroffenen (vgl. Ghetto) 
nieder 

Soziale Ausgrenzung in Folge von Armut  
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Armut führt zu nachteiligem Gesundheits -
verhalten: Beispiel des Geburtsgewichts  
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Aizer, Anna and Currie, Janet, 2014. The intergenerational transmission of inequality: Maternal disadvantage and health at birth. 

Science, 344(6186), 856-861. 
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Benachteiligung bzgl. der Gesundheit scheint 
zurückzugehen bzw. zu stagnieren  
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Aizer, Anna and Currie, Janet, 2014. The intergenerational transmission of inequality: Maternal disadvantage and health at birth. 

Science, 344(6186), 856-861. 
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Gesundheit vor der Schwangerschaft in 
Abhängigkeit des sozio -ökonomischen Status  
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Aizer, Anna and Currie, Janet, 2014. The intergenerational transmission of inequality: Maternal disadvantage and health at birth. 

Science, 344(6186), 856-861. 
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Ist es nur die Gesundheit? Auch Ăuntenñ 
stehen im sozialen Gefüge macht krank  
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Underwood, Emily, 2014. Can disparities be deadly? Science, 344(6186), 829-831. 
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Bildungsrenditen werden immer grösser (1)  
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Autor, David H., 2014. Skills, education, and the rise of earnings inequality among the "other 99 percent". Science, 344(6186), 843-851. 
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Bildungsrenditen werden immer grösser (2)  
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Bildungsrenditen werden immer grösser (3)  
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